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15 000 Bentleys
CREWE. Die britische VW-Luxus-
marke Bentley will ihre Verkäu-
fe weltweit bis in fünf Jahren  
von 7000 auf 15 000 Einheiten 
steigern. Bentley setzt dabei 
auf China und die USA.

Streik in Frankfurt
FRANKFURT. Am grössten deut-
schen Flughafen in Frankfurt 
wird erneut gestreikt. Der 
Arbeitskampf begann gestern 
um 21 Uhr soll bis Donnerstag 
um 5 Uhr dauern.

Uneinige G-20 
MEXIKO-STADT. Keine Einigung 
unter den Finanzministern der 
G-20 zur Bewältigung der 
Schuldenkrise. Während die 
USA auf eine Vergrösserung 
des Rettungsschirms drängen, 
setzen Euro-Länder wie 
Deutschland auf Wachstum 
durch Struktur-, Finanz- und 
Arbeitsmarktreformen.

US-Fastfood im Iran
TEHERAN. Die US-Fastfood-Ket-
te KFC hat überraschend eine 
Filiale im Iran erö!net. Kentu-
cky musste sich 1979 aus dem 
Iran zurückziehen.

20 Sekunden

Die Bergbahnen Tschiertschen GR werden mit Hilfe von Kanton und Gemeinde saniert. FRIIISCHTAILER.CH

ZÜRICH. Einem Sechstel  
der Bergbahnen droht der  
Untergang. Der starke  
Franken und das Wetter  
hinterlassen besonders bei 
kleinen und mittelgrossen  
Betreibern Spuren. 

Für viele Schweizer Bergbah-
nen wird es eng, einige kämp-
fen ums Überleben: 14% weni-
ger Umsatz zum Saisonauftakt 
und im Januar ein Minus von 
8%. Auch im Februar werden 
die Kälte, ein Sturmtag und die 
Auswirkungen des starken 
Frankens Spuren hinterlassen. 
«Wegen der hohen Fixkosten 
in der Seilbahnbranche dürfte 
der Cashflow bei einigen Seil-
bahngesellschaften einbre-
chen. Möglicherweise müssen 
geplante Investitionen neu 
 beurteilt bzw. aufgeschoben 
werden», warnt Christoph 
Lengwiler, Finanzprofessor an 
der Hochschule Luzern und 
Mitautor eines Handbuches für 
die Bergbahnfinanzierung. Das 
könne den Strukturwandel in 
der Branche beschleunigen 
und einige Bahnen in existen-
zielle Schwierigkeiten bringen. 

Die meisten Bergbahnen wür-
den jedoch eine schlechte Sai-
son nach den letzten drei guten 
Jahren verkraften können.

Dramatisch könnte es für 
 jenen Sechstel der Bahngesell-
schaften werden, der gemäss 
einer Analyse von Seilbahnen 

Schweiz schon vor diesem Win-
ter zu wenig Cashflow erwirt-
schaftet hatte, um sich die mit-
tel- bis langfristige Erneue-
rungskraft zu  sichern. «Ten-
denziell dürfte es kleinere und 
mittelgrosse  Betriebe mit Gon-
deln und Sesselliften treffen», 

vermutet Marcus Gschwend, 
Leiter der Geschäftsstelle Berg-
bahnen Graubünden. Immer-
hin: Kaum gefährdet seien 
Unternehmen, die nur Skilifte 
betreiben, da sich Ersatzinves-
titionen relativ lange hinaus-
schieben liessen. LEO HUG

Schlechter Winter: Für jede 
sechste Bergbahn wirds eng

Mobiles Internet: 
Schweiz ist top
ZÜRICH. In keinem anderen 
Land gehört das mobile Inter-
net so stark zum Arbeitsalltag 
wie in der Schweiz. 33 Prozent 
der Schweizer nutzen im Beruf 
ein Internethandy und 7 Pro-
zent einen Tablet-PC. Das zeigt 
die jährlich durchgeführte 
Untersuchung «Accenture Mo-
bile Web Watch».

In den 13 untersuchten Län-
dern in Europa, Lateinamerika 
und Afrika hingegen brauchen 
nur 25 Prozent der Berufstä-
tigen das Smartphone und  

9 Prozent einen Tablet-PC für 
die Arbeit. 

Immer unentbehrlicher wer-
den Apps im Geschäftsumfeld: 
In der Schweiz laden bereits 56 
Prozent kleine Programme für 
berufliche Zwecke auf ihr 
Smartphone und 38 Prozent 
auf ihre Tablets. Der weitaus 
grösste Teil nutzt vor allem In-
formations-Apps wie Reiseaus-
künfte oder Nachrichten. Apps 
für jobrelevantes Wissen laden 
42 Prozent auf ihre Tablets und 
45 Prozent auf Smartphones.

Cleantech: Schweiz mittelmässig
ZÜRICH. Bei den schnell wach-
senden umweltfreundlichen 
Technologien schneidet die 
Schweizer Innovationskraft 
vergleichsweise schlecht ab: 
Auf dem «Cleantech Global In-
novation Index» schaffte sie es 

nur auf Rang 15 von 38 Län-
dern. Platz eins belegte Däne-
mark. Die Studie anerkennt 
zwar die allgemeine Innova-
tionskraft der Schweizer Wirt-
schaft, doch im Cleantech-Be-
reich sei sie mittelmässig.

Martullo warnt vor Ems-Umzug
ZÜRICH. Die Chefin der Ems-
Gruppe Magdalena Martullo 
kritisierte in der «Sonntags-
Zeitung» den Ent-
scheid des Bun-
desrates zum Aus-
stieg aus der Atom-
energie. «Wenn 
sich die Stromkos-
ten verdoppeln, 
wie dies der Bun-
desrat in seinem 
Konzept im güns-
tigsten Fall vorge-
sehen hat, können 
wir an unserem 
Bündner Standort 
Domat/Ems nicht 
mehr konkurrenz-
fähig produzie-
ren», sagte die 
Tochter von Chris-
toph Blocher. 

Pech für die 
Ems-Chemie: Vor 
neun Jahren hat 
sie ihre eigenen 
Wasserkraftwerke 

in der Surselva an die ehemali-
ge NOK und heutige Axpo ver-
kauft.

Ems-Chefin Magdalena Martullo. KEYSTONE
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